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Abend - Ausgabe.
Die Gewehrfrage im Dnrenltrieg.

Von fachmännischer Seite wird der „Franks . Zig ." ge¬
schrieben : Die Ueberlegenheit des von den Buren im Kriege

«brauchten Gewehres gegenüber dem englischen ist so oft
ervorgehoben worden , daß es von allgemeinem Interesse

sein dürfte , die Unterschiede zwischen den beiden Gewehren
genau kennen zu lernen.

Das englische Znfanteriegewehr ist , wie jedes moderne
Gewehr , ein Mehrlader mit einem Kaliber von 7,7 mm,
nach seinem Konstrukteur Lee -Metford - Gewehr genannt . Es
ist in den staatlichen Waffcnfabriken zu Enfield Lock an¬
gefertigt und seit 1889 eingeführt . Aber Mehrlader nur
unter gewissen Umständen . Das die Patronen ausnehmende
Magazin ist nämlich nicht , wie bei den Gewehren fast aller
anderen Staaten , mit dem Gewehr fest verbunden , sondern
»mn Anstecken und Abnehmen eingerichtet . Es ragt infolge
Lossen nach unten erheblich aus dem Schaft heraus , be¬
einträchtigt somit die Bewegungsfreiheit des Schützen . So¬
dann müssen die zehn Patronen , die es faßt , mit der Hand
einzeln eingesteckt werden , wodurch die Ladcweise um¬
ständlich wird und sehr lange dauert . Hat nun der Soldat
in entscheidenden Gefechtsaugenblicken sein Magazin leer
geschossen, so hat er in den meisten Fällen keine Zeit , das¬
selbe neu zu laden , er wird vielmehr , wie in Südafrika fast
stets beobachtet wurde , immer nur einzelne Patronen laden,
wodurch natürlich der Werth der Waffe als Mehrlader

Bänzlich verloren geht. Der Cylinderverschluß des Gewehrst so leichtgehend gearbeitet , daß er klapperig ist, er ver¬
schmutzt außerdem leicht und beeinflußt infolge ungünstiger
Anordnung die Treffgenauigkeit . Die sogenannte Schäftung,
Kolben und Schaft , besteht aus zwei Theilen und besitzt
infolge dessen nur geringe Haltbarkeit . Zum Schutze gegen
die Hitze beim Schießen ist der Lauf hinter dem Bisir mit
einem kurzen hölzernen Handschutz versehen.

Schon seit längeren Jahren wurden und werden noch in
Deutschland mit dem englischen Gewehr genaue Versuche
angestellt , die ergeben haben , daß die Streuung des Gewehrs
beim Schießen , d. h. die durchschnittliche mittlere Ab¬
weichung des Geschosses vom Zielpunkt , die aller Gewehre
der Welt übertrifft , daß somit seine Treffgenauigkeit nach
unseren Begriffen eine vollständig ungenügende ist . Die
Uugbahn ist nicht rasant , daher der bestrichene Raum , die
Strecke , in der der Gegner getroffen werden kann oder das
Geschoß in Höhe des beschossenen Körpers fliegt , verhältniß-
mähigklein . Das zu den Patronenladungen verwendete Pulver,
die Ladung jeder Patrone besteht aus 2,8 Gramm nudelförmigem
Cordit , hat die unangenehme Eigenschaft , beim Verbrennen
park oxydirend zu wirken und eine unverhältnißmäßig hohe
Temperatur zu erzeugen , sodaß der Lauf in kurzer Zeit
ausbrennt . Bei älteren Gewehren ist die Treffgenauigkeit
auch thatsächlich eine so geringe und es tritt ein so be¬
deutendes Ueberschießen des Gegners ein , daß wirkliche ge¬
zielte Treffer fast nie und nur noch Zufallstreffer vor-
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Das Weib in London Gastend.
Es giebt vielleicht wenig Themata , die schon so häufig

und ausführlich behandelt worden sind , als das Leben der
Armen im Eastend von London . Jede der Schilderungen,
welche bisher davon gegeben wurde , war in den schwärzesten,
düstersten Farben gemalt , sodaß es scheinen wollte , als ob
nie ein Lichtstrahl in das Dasein dieser Unglücklichen fällt,
die von Kindheit an nichts kennen als Elend und Jammer.
Nun aber wird aus berufenster Feder uns das Leben einer
Arbeiterin im Eastend dargestellt , und danach wäre das¬
selbe garnicht so fürchterlich und käme dem ihrer Kolleginnen
in anderen Theilen der Metropole nicht nur , sondern der
Welt überhaupt so ziemlich gleich.

Der Verfasser des Essays , von dem ich spreche, ist
Walter Besant , der Mann , dem das ärmste Viertel Londons
ein Institut verdankt , wie es keine andere Stadt aufweiscn
kann , den Volkspalast . In einem Ronian hat der bekannte
Schriftsteller mit allen Einzelheiten beschrieben , wie er ein
solches Etablissement sich denkt , das seine Heldin , eine reiche
Erbin , dem Volke errichtet . Die Idee machte Aufsehen,
hervorragende Persönlichkeiten nahmen die Sache in die
Hand , enorme Summen flössen von allen Seiten herzu , und
als die Königin Victoria das fünfzigste Jahr ihrer Thron¬
besteigung feierte , weihte sie den People ’s palac ?. ein , und
Walter Besant , der den Triumph erlebte , seine Idee ver¬
wirklicht zu sehen , wurde damals von ihr zum Ritter
gemacht.

Mehr als je hat er sich seitdem dem Studium des
Lebens in den armen Quartieren der Hauptstadt gewidmet,
und so kann man wohl das Bild , das er uns vorführt , als
getreu betrachten . Es zeigt uns ein kleines Mädchen , Liz
genannt , die in einem der beiden Zimmer , die die Wohnung
ihrer Eltern bilden , in einer der ärmsten Straßen des

Donnerstag » den 10 . Mai.
kommen . Eine weitere Folge der geringen Rasanz der
Geschoßbahn und des leichten Ausbrennens der Läufe ist
die , daß auf große Entfernungen die Durchschlagskraft eine
nur geringe im Vergleich zu der anderer Gewehre ist.

Sowohl englische wie deutsche Aerzte haben festgestellt,
daß die Geschosse, wenn sie aus großen Entfernungen kommen,
den Körper nicht durchschlagen , sondern durch Sehnenbündel
oder Knochen anfgehalten werden . Die furchtbaren Wunden,
von denen so häufig die Rede ist , sind keineswegs Folgen
der hohen Durchschlagskraft der Gewehre , sondern rühren
von der Eigenart der verwendeten Geschosse her , die sich
nach dem Einschlagen in den Körper nach vorn pilzartig
ausbreiten und hierdurch die entsetzlichsten Gewebezerreißungen
und Knochensplitterungen verursachen.

Ebenso wie das englische Gewehr ist das Bnrengewehr
ein Mehrlader . Das Magazin liegt im Miitelthcil des
aus einem Stück bestehenden Schaftes vollständig unsichtbar,
nimmt 5 Patronen auf , die in zwei Reihen liegen und
genirt in keiner Weise den Schützen . Die Patronen sitzen
vor dem Laden zu je fünfen in einem Ladestreifen , einer
schmalen Blechrinne , die die Böden umfaßt , und werden mit
einem Druck in das Magazin hineingedrückt , wobei der Lade¬
streifen von selbst herausfliegt , sodaß das Laden mit fünf
Patronen ebenso schnell vor sich geht , wie mit nur einer.
Es ist somit die fortwährende Verwendung des Gewehrs
als Mehrlader gesichert , was eben bei dem englischen nicht
der Fall ist . Das Kaliber beträgt 7 mm . Der Verschluß
ist einfach und genau gearbeitet , unempfindlich gegen
Schmutz und bei etwa eingetrelencn Beschädigungen leicht zu
repariren bezw . auszuwechseln . Kein Gewehr der Welt er¬
reicht das Burengewchr an Einfachheit der Bedienung und
Sicherheit der Funktion . Ladehemmungen , wie sie bei dcni
deutschen Gewehr Modell 88 nur zu oft beobachtet werden,
sind bei diesem ganz unbekannt und auch unmöglich , und
kein Gewehr der Welt erreicht ferner das der Buren an
Treffgenauigkeit , geringer Streuung und Durchschlagskraft.
Die Rasanz der Geschoßbahn ist eine ganz überraschende,
der bestrichene Raum ein sehr großer . Dieser Waffe eben-
biirtig ist aber auch die Munition . Die in den Karlsruher
Waffen - und Munitionsfabriken hergestcllten Patronen sind
mit Rottweiler rauchlosem Pulver geladen , das bei ver-
hältnißmäßig geringer Wärmeentwicklung fast ohne jeden
Rückstand verbrennt und die Läufe gar nicht angreift . Das
Burengewehr ist , wie bekannt , deutsches Fabrikat , in den
Oberndorfer Fabriken von Mauser angefertigt und fuhrt die
offizielle Bezeichnung Gewehr Modell 98.

Deutsche» Reich.
Zur lex Heinze.

Nachdem jetzt auch die „Krenzzeitung " den Gedanken
erörtert hat , ob die Kunst - und Theater -Paragraphen der
lex Heinze nicht eine weniger bedenkliche Fassung erhalten
könnten , sollte das Centrum den thörichtcn Kamps für eine
völlig undurchführbare Sache anfgebcn , die schlechteste Sache,
die jemals eine Partei in beklagensmerther Verblendung
vertreten hat . Die Ausführung des leitenden konservativen

Eastend , geboren wird . Aufwüchst kann man aber kaum
sagen , denn sobald sie gehen kann , bildet die Treppe oder
Straße ihren fast ständigen Aufenthalt . Da laufen die
kleinen Knaben und Mädchen umher , spielen und essen sie,
Sommer und Winter , Kälte und Hitze scheint ihnen nichts
anzuhaben , in Lumpen gehüllt , mit bloßen Beinen und
Fußen tumnieln sie sich umher , spielen mit leeren Austern¬
schalen oder Knochen , sind dabei aber ebenso vergnügt , wie
die Kinder der Neichen , ja vielleicht lustiger , denn sie ge¬
nießen vollkommenste Freiheit.

Sobald Liz das erforderliche Alter erreicht hat , wird sie
— gezwungener Maßen — in die Schule gebracht , wo sie
bis zum 14 . Jahre verbleibt . Hier lernt sie sich still halten,
gehorchen und eine gewisse Sauberkeit beobachten , denn wenn
sie ungewaschen zur Schule kommt , wird sie unverzüglich
heimgeschickt, um das Versäumte nachzuholen . Sonst nützt
die Zeit , die sie da zubringt , ihr wenig , Bücher und selbst
Zeitungen liest im Eastend Niemand und ihre moralischen
Anschauungen sind durch die Schule kaum beeinflußt worden.
Sie ist gut und liebevoll , aber stets auf ihren Voriheil be¬
dacht und von weitestgehender , ja wohl etwas zu großer
Toleranz . Sie findet es durchaus nicht tadelnswerth , wenn
ihr Bruder sich betrinkt und sie dann schlägt , oder wenn er
von den Auslagen einige Gegenstände „ aufgelesen " . Daß
Frauen gehauen werden , betrachtet sie nun einmal als die
natürliche Folge des Trinkens und letzteres als etwas , das
der Männer berechtigte Eigenthiimlichkeit ist . Von der
Außenwelt weiß sie ja nichts , sie kennt kaum das übrige
London , da sie ihr Viertel fast nie verläßt . So beurtheilt
sie denn Alles nach den in diesem herrschenden Anschauungen
und betrachtet das Leben kaum von einer anderen Seite.

Sobald Liz ihre „Studien " in der Schule beendet , hat
sie sich für einen Beruf zu entscheiden . Gewöhnlich folgt
man dem , welchem die Mutter sich gewidmet , und so meldet
Liz sich in einer Fabrik für Jams und Marmeladen . Um
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Blattes ist von Werth , vor Allem darum , weil sie bestätigt,
wie ungern ein gewiß ansehnlicher Theil der Konservativen
dem Centrum hier Hülfsdienste leistet . Die „Ausschlag¬
gebenden " können sich praktisch den Vers darauf machen , sie
wissen jetzt gleichsam Schwarz auf Weiß , daß die Konser¬
vativen keine Lust habe » , in voller Stärke tagelang auf dem
Posten zu sein , bloß damit die knappe Mehrheit gegen die
Minderheit mit rücksichtsloser Vergewaltigung Vorgehen kann.
Es bleibt dabei : die lex Heinze wird dorthin wandern , ist
vielmehr schon dorthin gewandert , wohin sie gehört , an einen
Ort , der schon besseres Papier verschlungen hat als das¬
jenige , auf dem dieses Gesetz geschrieben steht.

Börse und  W i r t h s cha f t s l c b e n.
Wir können es an dieser Stelle , so schreibt unser

Berliner ^ .-Korrespondent , selbstverständlich nicht mit den
Vorgängen an der Börse zu thun haben ; dies Gebiet ist,
was seine Einzelheiten anlangt , von unserer Berichterstattung
ausgeschlossen , aber unserer Beobachtung kann es sich, wie
sich ebenfalls von selbst versteht , nicht entziehen . Zudem
hieße es ja , sich einer werthvollen Möglichkeit der Be-
urtheilung des Wirthschaftslebens berauben , wollte man an
den Erscheinungen auf dem Geldmärkte achtlos vorübergelM.
Die Berliner Börse bietet seit einiger Zeit das Schauspiel
eines Fieberkranken , der in seinen wilden Phantasieen
zwischen Verzweiflung und übermäßiger Hoffnungsseligkeit
schwankt . Die letzten Tage namentlich haben panikartige
Erscheinungen gebracht . Der ganze Bergwerksmarkt mit
den dazugehörigen Jndustriepapieren ist infolge der
Nachrichten aus Amerika schwer erschüttert worden,
Coursrnckgänge , die sich in einem Falle bis auf 40 Procent
belaufen , haben wahre Verwüstungen angerichtet , und das
Publikum mag seinen Schaden auf unzählige Millionen
beziffern können . Wenn wir hiervon sprechen , so geschieht
es , wie gesagt , nicht um der einzelnen Vorgänge selber
willen , sondern es geschieht , um eine Bemerkung anzufügen,
die nicht auf die Speknlationskreise berechnet ist (denn diese
gehen uns nichts an ) , sondern auf das nnbetheiligte , aber
naturgemäß an den wirthschaftlichen Vorgängen beobachtend
theilnchmcnde Publikum . Wir wissen uns in Ueber-
cinstimmung mit den ruhigsten und zuverlässigsten
Beurtheilern , wenn wir die Meinung aussprechen,
daß die Lage der deutschen Industrie völlig un¬
abhängig von den ivilden Schwankungen betrachtet
sein will , mit denen die Börse jetzt ein so merkwürdiges
Schauspiel bietet . Es stände schlimm um unser Wirthschafts-
leben , wenn es sich damit so verhielte , wie ein erbittertes
Gegeneinander von Spekulantcngruppen es darstcllen möchte.
Man darf fragen , ob denn nun etwa die Bertheuerung von
Kohle und Eisen , die Schwierigkeit der Beschaffung der
nothwendigsten Rohstoffe über Nacht aufgehört hat , und zwar
aufgehört , weil die Industrie plötzlich nichts mehr zu thun
hat . Wohl leidet das deutsche llnternehmerthum unter er¬
heblichen Schwierigkeiten , aber sie sind von so eigenthiimlicher
Natur , daß sie ihrerseits wieder einen Gradmesser für
das andauernde Gedeihen unserer VolkLwirthschaft bilden.
Denn die enorme und allerdings vielfach bedenkliche Ver-

7 ' /g Uhr hat sie sich dann einznfinden , um in einem riesigen
Saal in Gesellschaft vieler Anderer ihres Geschlechts von
Früh bis Abends Gläser und Töpfe mit eingekochten Früchten
zu füllen . Die Arbeit ist nicht schwer, beim Mittagessen wird
geplaudert und gelacht und am Ende der Woche erhält sie
ihre Bezahlung , von der sie wenigstens etwas für sich be¬
halten darf . Um 7 Uhr im Winter , um 6 Uhr im Sommer
ist sie frei , ebenso wie Samstag Nachmittags und Sonntags
den ganzen Tag . Ihr Hauptvergnügen besteht dann darin,
mit ihren Freundinnen Arm in Arm die Hauptstraße des
Viertels auf und ab zu spazieren , sich mit den jungen Leuten
zu necken, sie auch wohl einmal zum Trinken einznladen,
wenn sie gerade bei Kasse ist . Manchmal geht sie auch in
eine Musikhalle oder selbst zur Weihnachtszeit nach Drury
Laue , um die Pantomime zu sehen.

Mit 17 Jahren hat Liz den Höhepunkt ihrer moralischen
und intellektuellen Entwicklung erreicht . Sie kennt so viel
vom Leben , als sie voraussichtlich kennen wird und verdient
so viel Geld , wie sie je verdienen kann . Von Religion keine
Spur . Da kein Zwang vorliegt , in die Kirche zu gehen , so
fällt ihr auch nie ein , es zu thun . Inzwischen hat Liz
auch einen Bräutigam gefunden , der sie auf der Straße ge¬
sehen , dem ihr Gesicht gefallen und der sie darauf ansprach.
Mit ihm promenirt sie nun Abends durch die Straßen oder
macht sogar einmal , wenn er Geld hat , einen Ansflug in
die Umgegend . Nach einigen Monaten wird , in möglichst
leuchtendem Kostüm , die Hochzeit gefeiert . Während einiger
Zeit geht Liz noch in die Fabrik , dann hört das auf , die
Straße bereichert sich durch sie um ein halbes Dutzend
Kinder , deren Erziehung nicht mehr Mühe kostet, als die
ihrige gemacht . Wenn ihr Mann nicht einer von den
Schlimmsten , wird sie ibr Leben ganz erträglich finden , das
jedenfalls , so lange sie Arbeiterin gewesen , ihr ebenso viel
kleine Freuden und nicht mehr große Leiden brachste, als dir
meisten ihrer Mitschwestern zu erdulden haben . H . Land.
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theuerung der Rohstoffe ist ja gerade dadurch erfolgt, daß
die Industrie infolge vermehrter und kaum zu be¬
wältigender Aufträge zu einer so beträchtlich erhöhten
Nachfrage gezwungen worden ist. Dieser Zustand hat sich,
wie gesagt, nicht im Geringsten verändert, und es bleibt
ziemlich gleichgültig für die Beurtheilung des inneren Werthes
der Jndustriepapiere, ob ihr Börsencoürs infolge verschiedener
Umstände nachgelassen hat oder nicht. Ja, cs könnte sogar
geschehen, dast ein stärkeres Angebot von amerikanischem
Eisen und von amerikanischer Kohle zwar die betreffenden
deutschen Werke benachtheiligen, dem deutschen WirthschaftL-
lebeu in seiner Gesammtheit aber eher Vortheil bringen
würde, nämlich durch die Verbilligung der Rohstoffe. Man
hat an den jetzigen Börsenvorgängcn ein gutes Beispiel
dafür vor Augen, wie wenig es zutrifft, wenn die Börse
verantwortlich gemacht wird für wirthschaftliche Ent¬
wickelungen, die sich»ach eigenen Gesetzen vollziehen. Leidet
die Bolkswirthschaftan irgend einem organischen Fehler, so
kann es gleichwohl Vorkommen, daß die Börse dabei ihren
Gewinn macht, und in diesem Falle. pflegt die Börse für
etwas angcklagt zu werden, woran sie doch eigentlich un¬
schuldig ist. Diesmal liegt es umgekehrt; das deutsche
Wirthschaftsleben steht in unveränderter Blüthe, während
eine wüste Spekulation sich übernommen hat und jetzt dafür
büßen muß.

* *

* Hof. und Perssuul -Unchrichten. Nicht zum Geneial¬
feldmarschall. sondern zum Feldmarschall der österreich-ungarischen
Armee ist, nach dem„Wiener Fremdenblatt", Kaiser Wilhelm
ernannt worden. Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts ist m
Oesterreich-Ungarn der Titel „Gcneralfeldmarschall" durch„Felo¬
marschall" ersetzt. Seit dem Tode des Herzogs von Wellington tmSatire 1852, der drei Dezennien hindurch Feldmarschall war,,istaiser Wilhelm der erste Ausländer, der mit dieser hohen Wurde
ausgezeichnet worden ist.

* Krrii «, 10. Mai. In Danzig  halt man noch immer an
der Hoffnung lest, daß der Czar  dem im nächsten Monat auf der
Sfliichaner Werst statlfindcnden Stapellanf des russischen Kreuzers
Nowik" beiwohnen werde. Als voraussichtlicher Termin für,diesen

Besuch wird die zweite Woche im Juni, und zpar die Zeit vom
J.  bis 10. d. Mts. bezeichnet. Nach wie vor unxd auf das Be¬
stimmteste angenommen, daß der Besuch unseres Kaisers auch zu
vieser Zeit erfolgen werde. Wenn übrigens frichcr mUgetheilt
wurde, daß die Reise des russischen Kaisers über See angetrcten
werde, so durfte dies doch nicht zutreffen. Vielmehr durste die
Reise kurz nach einem Besuch in Wien über Breslau erfolgen. Die
Reise-Dvposttionen sind aber zur Zeit noch nicht genau feftaeftclU.
An hiesigen unterrichteten Stellen wird allerdings, dem„Lokal-
Anzeiger" zufolge, versichert, daß weder von einem Czarenbenichm
Wien noch von einem solchen in Danzig bisher etwas Zuverlässiges
bekannt geworden sei. „ .

Die ursprüngliche Absicht, die laufende Session des Rcrchstages
noch vor Pfingsten zu schließen, kann nach der „Nordd. Allgcm.
Ztg." vorauSsrchtnch nicht aufrecht erhalten werden. Es wrrd viel¬
mehr beabsichtigt, zum Himmelfahrtsfeste eine Vertagung erntreten
zu lassen, um den Reichstag nach Pfingsten gu einer Sitzung von
etwa 8 bis 10 Tagen wieder zu versammeln. Es sollen alle großen
Vorlagen nach Möglichkeit erledigt werden.

* Dentfch-Chirm. Aus Tsingtau  in Kiautschon berichtet
die „Dmtsch-Asiat. Märte" unktrin 25. März: Die Todesstrafe
wurde gestern Nachmittag in Litznn an vier Soldaten der Chniescn-
compagnie und einem chinesischen Kaufmann vollzogen. Dce
Soldaten waren ehedem von Litzun desertirt und hatten sich. wrc
auch der Kaufmann, verschiedene Räubereien zu Schulden kommen
lassen Die Hinrichtung geschah durch deutsches Militär im Bestem
der Ehmesencompagnic. Die fünf Delinquenten wurden an sc
einen Pfahl gebunden und gleichzeitig erschossen. Auf jeden von
ihnen kamen zehn Kugeln.

Kommission gestrichen worden. Ein Antrag Stumm (Ncichsp.)
aus Wiederherstellung dieses Paragraphen wird nach kurzer Debatte
abgclehut. 8 65 trifft Bestimmungen für den Fall „einer Ver¬
änderung der Verhältnisse", d.h. eine etwaige Besserung un Zustande
desVerletzien. Nach dcuKommissionsbeschliisscndarf cineAcnderung
der Rcntcnscstsctzung immer nur in Zeiträumen von mindestens einem
Jahr seit der vorausgegaugeueir definitiven Neiitenfcsstetznna vor-
genomnien werden. Nur während der beiden ersten Jabrc soll dce
Bcrufsgcnossenschaft an die einjährige Frist nicht gebunden sein.
Der Antrag wird abgelehnt. Nach8 66a soll das Recht auf Reute
ruhen: 1. wenn der Berechtigte eine mindestens eiimioiiatl,che Frei¬
heitsstrafe verbüßt oder in einem Arbcitshause oder in einer
Besserungsanstalt nntergebracht ist; 2. wenn, beziehungsweste so
lange der Berechtigte nicht im Jiilaude seinen gewöhnlichenWohn¬
sitz hat. Nach kurzer Berathung bleibt8 66» unverändertl» der
Komnüssiousfassung. 867 handelt von dcrKapitalabsindungRcnten-
bercchtigter. Der Paragraph wird nebst einem dazu alsPmiktdem-
gebrachteu sociolistischcir Antrag,wonach die Berechtigten bei der ocfiiu-
tivcn Abfiiiduua eine Rechtsbclchrung erhalten müssen, daß sic
keine weiteren Ansprüche aus Entschädigung mehr besitzen, ange¬
nommen. Zu 8 68. Ucbertragung der Ansprüche, werden einige
socialistische Anträge abgelehnt. Weiter liegt ein socialisüscher
Antrag vor, den von der Komiilisston abgelehntcn8 70a wieder-
hcrzustcllcn, welcher die Postverwaltung ermächtigt, von der Berufs-
aenosscnschaft einen Bctricbsfoiids clnzilzieheii. — Staatssekretär
Posndowsky  bittet dringend um Annahme des socialist'.schcn
Antrags. Derselbe wird jedoch abgelehnt. 8 76a handelt von der
Antegiina der Kapttcilsbeständc der Bcrufsgenossenschaft. Nach der
Vorlage'sollen außer den nach dem bürgerlichen Gesetzbuch mündel-
sicheren Papieren nur noch in den einzelnen Bundesstaaten
als luülidelfähig erklärte Papiere zur Anlegung bienen. Tue
Kommission will nun diese nach Landesgesctz milndclsich-ren
Papiere zur Anlage zulassen, sowie dicsemgen Hypothcken-
und Pfandbriefe, ivelche die ReichSbank der KlaffeI » auszahlt,
diese letzteren jedoch nur ans Beschluß der GenossciischaflS-Ver-
sanunlung. — Abg.Stumm (Reichsp.) verlangt Wiederherstellung
der Vorlage. — Staatssekretär Posadowskt,  hat den gleichen
Wunsch. — Aba. Lehr (nat .-lib.) beantragt, die Worte„auf Be¬
schluß der Geuossenschafts-Vcrsanniilung" zu streichen. Nach weiterer
Debatte lvird erst der Antrag Lehr und daun der so abgeanderte
Kommissionsbeschlliß angcnomm-li.Es beginnen dann die Paragraphen
über die Unfall-Verhütünasvorschriften, von denen8 7ö debattelos
angenommen wird. Morgen 1 Uhr:  Fortsetzung der Berathung.

* * *
«erlitt » 9. Mai. In der Bndgetkommission  desRcichs-

taas stand heute zunächst der Nachtrags-Etat zum Kolomal-Etat
-ur Berathung. Es werden nachträglich gefordert für Kamerun
865,360 Mk. und für Samoa 252,690 Mk. Direktorv. Buch?a
erklärte, daß er mit einer Reformirmg, des FoloMlamtS beschäftigt
sei Der Gonverncur von Kamerun, v. Pntkramer,  gab eine
eingehend- Schilderung der Zustände in Kamerun und kam zu dem
Schluß, die Schutzlrupve sei für das ivriterc Gedeihen der Schutz¬
gebiete von hoher wirthschastlicher Bedeutung, Bei derMttmmuug
wurde die Forderung für Vermehrung der Schutztruppe urKamerun
mit 9 gegen 11 Stimmen angenoiMen und die Forderung für
Samoa öhiie Debaite genehmigt. G-dotry werden auch die übrigen
Nachtrags-Etats im Betrag von 5,881,057M ohne erhebliche
Diskussion bewilligt, UllGem über die 4,500,000 Mk zur Ver¬
vollständigungdes deutschen EiwubahnisttzcS rm Interesse der
LandeSvertheidigung eiiigAjende Mirrycilungen Seitens der Regierung
gegeben worden ivaren. _ ■

48 . ^ ahraang . Wo.  aifr*

Der Krieg in Südafrika.

PrenMchsr Kandrag.
Herrenhaus.

Krrlin , 9. Mai.
Der Viccpräsidcnt theilt mit, daß er dem Kaiserpaar und dem

Kronprinzen zur Gr'oßjSyriKeit die Glückwünsche überituttelt habe
uiid beauftragt sei, dem Hause den Dank der Majestäten ans-
zusprechen. —' Der Gefchäftsordnungs-Konmiissionsbericht wird er¬
stattet über das Schreiben des JustiMinisters um Ermächtigung
zur Einleitiiiig der sirafgerillstlichen Untersuchung gegen das Mit-

Deutscher Aeichstag.
O ^ erlitt , 9. Mai.

Bei fast leerem Hause wird die Postdampfer-Vorlage(Ostafrika)
debattelos in dritter Lesung definitiv angenommen. Die Berathung
des Gewerbe-Unfall-Vcrsicherungsgesetzes wird fortgesetzt bei 8 6-,
der von dem Bescheid des Berufsgenosscnschafts-Vorstandes an den
auf Entschädigung Anspruch machenden Verletzten.handelt. Em
soctalistischer Antrag,fordert, daß der Bescheid wenigstens binnen
13 Wochen nach dem Unfall oder nach Geltendmachung des Anspruchs
auf Rente zu ertheilcn fei, sowie daß dem Bescheid der Wortlaut
des ärztlichen Gutachtens nebst dem Protokoll über dre statt-
gehabte Unfall- Untersuchung abschriftlich belzilfugen snen.
Der Antrag wird abgelehnt. Bei 8 62 (Berufung) wird
ein Antrag Opfergelt- Hitze (Centrnm) cinacbracht to-lcher
der Berufung, die im Allgemeinen ferne ausschlicßende Kraft
hat, eine solche für den Fall des 8 7a verleihen will, also
für den Fall, daß dem Verletzten die Rente entlveder eirtzogen oder
gekürzt wird. Bei 8 63«, demzufolge das Reichsversicherungsamt
als Berufungsinstanz über die zu gewährende Entschadiaung zu
entscheiden hat, ohne an die Anträge der Parteien oder die Ent¬
scheidung des Schiedsgerichtes gebunden zu sein, ist von der

z?ir Ginleituiig ver irrataeimuueqcn rmrer,iinmiig ucg...
aliedv. Koscieltzki weM Aeteidiguna auf Gmnd eines« traf-
antrages von dem Vorsitzenden und den Mitgliedern des Muos-
lawer deutschen Mäimcrqcsaiig-Vereins. Das Haus versagt
seine Genehmigung zur Strafverfolgung Ko§cielstls. — Die
Petition des Fürsten zu Inn - und Knhphailscn furzen  Bqu
einer Vollbahn von Emden nach Norden wird der NegreruW zur
Berücksichtigung überwiesen. Letzter Gegenstand der TagMrdnnng
ist die Bittschrift der Handelskammern in Bromberg, Breslau uyd
Posen sc. um die möglichst schleunige Eiusührmig einer Tages-
schnellzugsvcrbindungzwischen Königsberg, sowie Danzig über
Dirschau. Bromberg, Jnowrazlaw, Posen und Breslau und um¬
gekehrt. —Ministerv.Thielen  führt aus. der angestrcbteSchnell¬
zug werde in den nächsten Jahren eingeführt werden. Die Bitt¬
schrift wird der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

AnsianZ.
* Frankreich . Gegen die Verfügung des Handelsministers

Millernnd, wonach die Jnstandsetzungsarbeitenm der Welt¬
ausstellung  am 12. Mai beendet sein müssen, haben die>;nter-
csseutcn Protest erhoben. Dieselben erklären, daß die Verspätung
auf den G-ncralkommissar zurückzuführen sei, welcher das Aus-
stclluiigsterraiu nicht zur rechten Zeit zur Verfiiguiig gestellt hat.
Die Unterzeichner dieses Protestes verlaugeu eine materielle Unter¬
stützung der Ausstclluugsbeamten Seirens des Staates oder nur
eine solche Seite,is der eiirzeluen Gruppen.

rvb. London, 9.Mai. Da» „Rciitcr'scheBürean" meldet au»
Smnldeel  vom 8. Mai : Rach hier ei„gegaiigcnc>i glaiibwurdiam
Berichten verläßt der Feind de» Zaudstuß und zieht sich in bfr
Richtung auf den Vaalflnß zurück. Nach anderen Berichten nahmen
die Buren Stellung bei Borckrand, südlich von Kronstadt. " Eine
große Anzahl BurgherS lieferte ihre Mauseraewehre und Pferd«
aus. Sic berichten, daß zwischen den Freistaatburenund den
Traiisvaalburcn aroßer Streit herrsche, der zur sofortigen Unter¬
werfung der Freistaatburcn führen durfte. General French ist zur
Armee Lord Roberts gestoßen.

lul. Kerlin . 10. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" erhält folgendes
Kabel-Telegramm ans Kronstadt  vom 9. Mai, 7 Uhr 28 Vorm.:
Die Buren halten am Zaiidflussc uub in der Umgebung tapfer
Stand. Präsident Slcjn hielt in Kronstadt eine erhebende Anspiache,
worin er die Burghcrs ermahnte, auch in dieser Zeit des Uiialucks
unverzagt auSzuhalteu. Das Land sei nicht verloren, tyril die
Shnipathiccn der ganzen Welt auf Seiten der verbündeten Republiken
stündcu und viele Ausländer für bett Wahstpruch: Recht, Freutest,
Eintracht und Macht gekäiiipft, ja sogar in den Tod gegangen leien.
Nur Kranke-an« der iiiäniilichen Bevölkerung durften zu Hause
bleibe», alle Anderen müßten sich bereit halten, sofort gegen den
Feind zu marschircn. — Präsident Stejn ist heute abgereist, nach-
dem er vier Tage bei den Burghcrs in der Front geweilt hat.

bä. Kerli », 9. Mai. Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeiger" ans London  wird ans Lourcnco Margues gemeldet,
daß Hcilbronn zur Hauptstadt des Freistaats auserschen sei für
den Fall, daß Kronstadt fällt. Botha und Lukas Meyer waren in
Pretoria, um der Eröffnung des Volksraad beizuwohnen. Die
Freistaat-Arul-c operirt jetzt angeblich unabhängig von der TranS-
vaal-Armce. — Leutnant Murchlsou, welcherm Mafeking den
burensreundlichen„Daily Chronicle" - Korrespondenten erschoß,
wurde vom Kriegsgericht wegen Mords zum Tod vcrurthetlt und
von Roberts zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.

vb Lsiidon . 10. Mai. „Daily Mail" meldet aus Lourenco
Marques  vom 9. d. M.: Es verlautet dort aus guter Quelle,
der Sitz der Regierung des Oranje-Freistaats sei bereits „ach
Heilbronn verlegt worden.

bä Äretorin , 9. Mai. Wahrend der gestrigen Eröffnung de»
Volksraad hielt Präsident Krüger eine längere Ansprache, m
ivclcher er besonders darauf bestonden hat, daß. selbst wenn er
nach St . Helena verbannt würde, dürfe dies die suche der Revublck
keineswegs beeinsinssen. (Wenn Krüger erst gefangen, dann durfte
doch das Schicksal der Republik besiegelt sein.)

■wb Kimborley , 10. Mai. (Reuter-Meldung.) Hier findet
zur Zeit ein Prozeß gegen die des Aufruhrs beschiildigteu M-
sollander statt. Bisher wurde gegen3 verhandelt. Der Gerichts-
>of sprach alle frei.

hi.  London . 10.Mai. „DailyMail" meldet«u„8 ßouunco
arqucs,  daß der neue portugiesische Gonvernciir Bieter Stadt

die schärfsten Maßregeln getroffen hat, um die Einführung von
Kricgs-Koiitrebaiide zu Gunsten der Buren zn verhindern. Dre
Kaufleute der Stadt vernahmen imt größter Bestürzung, daß
Konserveufleiich, Decken und ÄlcidungSstücke fortan als KnegS-
Kontiebande betrachtet wcrdeii. Wenn nicht alle Lebensmittel als
Krieas-Kontrebande bezeichnet werden so ist dies einzign»d allein
den aefangenen Engländern zuzuschrcibeii. — Aus Kach stad r wich
berichtet daß der Vormarsch des Generals Vullcr gegen die BlggarS-
bergc begonnen hat. Die Buren ziehen sich zuricck.

' v,b. Kavftadt . 9. Mai. (Renter.) Der Oberste Gerichtshof
entschied, daß die Rationalbank von Transvaal kerne felnbltcfie
Institution sei, da die Regierung von Transvaal Nicht Hauptthelt-
haberin der Bank wäre. , ,, . , ai . „ ...

bd. « erlin , 10. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet au?
ondon:  Eine halbamtliche Depesche ans Pretoria über

Lourenco Margues besagt, Präsident Krüger erhielt eine Kyllettw-
note der europäischen Bkächtc, die sich auf dessen angebliche Absicht,
die Minen von Johannesburg in die Luft zn sprengen, bezieht und
ihn in ofsiziellcr Weise für eine ;olche Handlung verantworülch
macht. Die Mächte würden England unterstützen, lveng er Maß¬
nahmen treffen sollte, um durch die Zerstörungc-.ne SchadloSyaltuitg
iü  C  wb Ul̂ eafl | ittöt0w, 8. Mai. (Reuter.) In einer Versamm-
liiiia an der viele Mitglieder beider Hallscr des Kongrcflcs,!>nd
andere hervorragende Persönlichkeiten Tyeil nahmen, tvupde gejtcrn
beschlossen, der Änren-Gesandtschaft einen ähnlichen Empfang zlt
bereiten, wie er Lafayctte, Kossulh und Parnell zu Thell geworden
sei. Es soll eine große Empsangs-Kuildgebung vorbereitet werden.

Ans Knust n«d Lebsn.
* Führer für die Maifestfpiele . In prächtiger AuS-

stattuna, oeschmackvoll und gediegen zugleich, erschien soeben der
offizielle Führer für die diesjährigen Maifestipiele. Das vornehme
Hcft wird durch eine interessante Reproduktion cmgeleitet, eure
Nachbildung des ersten Oberon-Theaterzettels vom 12. April 18u6,
wo die ersteÄufführiil'.gder Zauberoper im Londoner Eovent-Garden-
Theater stottfaiid. Dan» bietet sich gleichm sorgfältiger photo-
typischer Ansfiihruiig das erste Dekorationsbiid zu dem Werke eine
wuiidcrbarc Bluiuciiwildniß.Eine ganze Rcihe solcherDekorntlonSbllder
folgen noch und entzücken,obgleichsie der Farbe entbchrcnFoch das Auge
durch ihre» phantastische» Reichthum und ihren poetischen Zailber.
^ie Firma Kautsky und Rottonara, der wir schon so viele malerische
Zauberpracht verdanken, scheint auch jetzt ivicder ein Ucorigcs
qethan zu haben, um den Ruf von der Alisstattiiiigspracht innerer
hiesigen Bühne neu zu befestigen. Die Ei,lführung in den„Oberon

Kesidenx-Cheater.
Mittwoch,  den 9. Mai, Erft-Aufführung: „Gnirel Hach-

MÜrden" . Zeitbild in 3 Akten von Adolf Scnba. Regie:
Alduin Unger.

Onkel Hochwürden hat eine Vergangenheit, das macht ihn
»um Dramenhelden besonders geeignet. Er war ehemals Mediciner,
dann sattelte er um und wurde Musiker. Als solcher hatte er bald
mit seiner Geliebten ein Knäblein, das er sehr lieble, aber da er
Mutter und Kind nicht zu ernähren vermochte, ging Alwine mit
dem Kind heimlich davon. Fern in Brasilien fand sie Einen, der
Legationsrath war und v. Wittenzahn hieß. Dieser Wittenzahn
heirathete sie — heirathcte sie „trotzdem" — adoptirte ihr Kind
und starb, worauf sie mit ihrem Sohn, der inzwischen er¬
wachsen war und das Forstfach studirte, nach Deutschland
zurückkehrte. Dieser Sohn Alfred hat das Glück, Bräutigam
der reizenden Frieda Ehrhardt zu werden, der Tochter herauf¬
gekommener, ungebildeter, reicher Leute. Sein Glück ist ihm
zu gönnen, denn daß er nur ein„natürlicher" Sohn ist, dafür kann
er nichts, dafür kann nur Onkel Hochwürden, refp. jener Musiker,
cm» dem sich der Geistliche entpuppte. Denn durch das Verschwinden
der Geliebten und des heißgeliebten Kindes war er damals so schwer-
betroffen worden, daß er allen Leichtsinn von sich that, aberinnls
umsattelte und Priester ward, ein Priester, so schildert ihn uns der
Dichter, nach dem Herzen Gottes. Zufällig— der Zufall spielt
«tzie sehr große Rolle in dem Stück— wird nun, ihm un-
btwußt, sein verschwundener Soh», eben jener jetzige Alfred
v. Wittenzahn, der Bräutigam seiner geliebten Mchte Frieda.
Daß Alfted sehr leichtsinnig war, das wußte man; der Dichter
«NtWstdigt das durch Belastung von Seiten der Eltern her. Aber
er liebt Frieda auftichtig, und Alles scheint gut werden zu wollen,
obgleich ein gewisser Bullenkopp, ein Erpresser, wie ein Erinnye

schon im ersten Akt aus den Couliffen hervorgrinst. Da fommt
das Gewitter grollend näher und schlägt ein. Alfred hat — einmal
nur — falsch gespielt; nun kann er dem Mitwisser, eben jenem
Bullenkopp, nicht entrinnen und wird mit Erpressungen bis aufs
Blut gequält. In höchster Scelenpcin erscheint seine Mutter beim
„Onkel Hochwürdcn", macht ihm das Gestäuduiß von der Schuld des
Sohnes, seines zukünftigen Schwiegcrneffen, und giebt sich ihm
schließlich als die frühere Geliebte und Mutter seines Kindes zu
erkennen, ein Auftritt von großer, theatralischer Wirksamkeit, der
sich noch steigert, als bald auch der verzweifelnde Alfred dem schwer
erschütterten Pfarrer, seinem ihm unbekannten Vater, gcgenübertritt
und von diesem an seine Pflicht, bei seiner schweren Schuld der
Geliebten zu entsagen, gemahnt wird. Im letzten Akt kämpft der
Pfarrer für die Ehre des Sohnes. Es gelingt ihm, gegen Ver¬
schreibung einer Mühle den verworfenen Schuft Bullenkopp, dem der
Dichter noch großmüthiger Weise eine Vatcrschwäche für ein kränk¬
liches Kind andichtet, zur Herausgabe de? Alfred kompromittircuden
Schriftstückes zu belvegen. Vielleicht wird sich noch Alles zum
Besten wenden, so hofft der liberal denkende Zuschauer, denn,
wie gesagt, für sein iincouimcutmäßigcs Dasein kann ja Alfred
nichts, und seine Schuld, das einmalige Falschspiel, hat er durch
die Quälereien Bullenkopps, durch Scclcupein und echte Liebe zu
Frieda wett gemacht. Doch der Dichter thut nun etwas, was er
nicht hätte thun sollen: er wird grausam wie ein Neuntodter.
Alfred muß auf dem Wege zum Pfarrer den besagten Bullenkopp
auf der Treppe finden, lpütheud über ihn Herstürzen und von ihm
erschossen werden. Diese» üblen letzten Zufall nahmen viele Zu¬
schauer dem Autor so übel, daß sie dem nach dem Schluß gespendeten
Beifall ein energisches Zischen entgegensetzten. Nichtsdestoweniger
kann der Verfasser mit der Aufnahme seines Stückes zufrieden sein. Be¬
sonders der zweite Akt mit seinen Effektstellen und seinen kräftigen
Steigerungen fand starken Applaus. Es war thatsächlich auch der

beste Akt. Der erste war der niäßigste: ein mangelhafter Dialog,
im Stile etwa wie gcringwerthige Romane, an welche die ganze,
auf die Spitze getriebene Handlung überhaupt erinnerte, eincMenge
Uuglaubwürdigkeitenund kleine technische Ungeschicklichkeitendes
Zühneuneulings, und vor Allem der Mangel einer energischen
Charaktcrzeichnung. Das Konventionelle: ein bierehrlicher Self¬
mademan, eine parvenühaste Mutter, ein täppischer, ehrlicher
Diener :c.  rc., überwog bei den Figuren, aber dadurch, daß es
dem Autor gelang, den Helden des Stückes kräftig herauszuarbeitc«,
ins Licht zu setzen und Sympathie für ihn zu erwecken, kam
er zum äußeren Siege. Trotz aller Schwächen, zu denen auch
zu rechnen ist, daß er Nebenfiguren, wie den Bullenkopp, sowie ein
paar Abgesandte einer Gemeinde, auf Kosten der Hauptpcrsoucn zu
breit in den Vordergrund stellt, hat das Stück deutlich kund¬
gemacht, daß hier ein entschiedenes Talent für das dramatisch
Wirksame, für das Biihucntechuische nach Ausdruck rang — etwa
ein Philipp! im Vorstadium. Viel hat der Autor auch der ganz
vorzüglichen Darstellung zu verdanken. Herr Kien  sch er  f in der
Titelrolle bot eine hervorragende Leistung, auch Herr Sturm  al»
schändlicher Bullenkopp war meisterhaft in seiner Darbietung.
Nächst ihm verdient vor Allem das frische, natürliche und
hcrzenSwarme Spiel des Frl . T i I l m a n n warmes Lob.
Durch sie wurden so recht eigentlich die Schwächen des 1. Aktes
erträglich gemacht. Weiter sind anerkennend zu erwähnen die
Damen Schenk,  die als Mutter Alfreds eine feine Leistung bot,
Krause . Ferida und Agte,  und die Herren Schultze,
Schuh ma n n und M anussi. Di- Hand einer energischen Regie
machte sich überall bei der Darstellung geltend. Das Haus war
ausverkauft: Regeiiwcttcr, abgesagtes Gartenfest, geschlossenes Hof¬
theater. S . K. H. der Großherzog von Sachsen wohnte in der
DirektionSlogc der Aufführung bei und kargte seinerseits auch nicht
mit Beifall. v. B.
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t Herr Intendant v. Hülsen  selbst mit schwungvoller Feder
.. «rnommrn. Ihm gcbuhrt ja das Verdienst— wir glauben ciust-
weilc», doch wir wissen cs heute noch nicht, ob es ein Verdienst ist
— das musikalisch so herrliche, textlich so maigelhaste Werk neu
eingerichtet und mit Hülfe von Josef Laufs und Josef Schlaar
pietätvoll, umgearbcitct zu haben. Seine kundige Einführung
spricht Zeilen« Zeile von eben so grober Verehrung für das Werk,
wie von Verständniß für dasselbe, und so haben wir wohl eine
Berechtigung zu jenem fröhlichen Glauben. Auch die übrigen Werke:
„Demetrius in der Bearbeitung von Auguste Goetze(dieser Be-
wrcchung sind leider keine DckorativuSbildcrbeigcfügt), „Zar und
Zimmermann" und „Fra Diavolo" sind sachverständig erläutert.
Die Theaterzettel der Werke schließen das Buch, das als Pracht-
vcrkchen, als Führer, wie als Andenken au die diesjährigen Fest¬
spiele gleicherweise warm zu encpfehlen ist. Soli. v. B.

* Verschiedene Mi11I>ril»»r>gk«r. Gestern wurde die zweite
stnnstausstellnng der Berliner Secession  in dem im
CharlottenburgerGebiete gelegenen Ausstcllungsgebäude unter leb-erBcthcillgung der Künstlerwelt mit einer einfachen Feier er-t. Prof. Max Liebermann hielt die Festrede.

Der greise Dichter Dr. Hermannv. Li ngg in München ist
nicht unbedenklich erkrankt.

Die Münchener JahreSausstelluug  1900 wird, wie
alljährlich, am 1. Juni im GlaSpalast eröffnet.Zur Förderung eines nationalen spanischen Theaters
sollen jährlich ca. 200,000 Pesetas vom Staate ausgeworfcn werden,
die als Preise für die besten Bühnenwerke bestimmt sind.

Ans Stadt nttd§and.
Wiesbaden,  10. Mai.

Torpedo - Flotte.
In Rüdesheim  wurde beschlossen, am SanistagAbend gegen

3 Uhr auf dem Marktplatz daselbst anzutreten. Der Festausschuß
sowie die Vereine werden mit ihren Fahnen in folgender, durch das
Loos bestmmiten Neihcnsolge zum obersten Landungsplatz(oberhalb
des Adlerthurms) ziehen: 1.Krieger-Verein, 2.Militärkameradschaft,
3. Bauzunft, 4. Musikalischer Klub, 5. Turngemeinde, 6. „Cäcilia",
7. Gesellen-Verein, 8. Soldateu-Vercin, 9. Evangelischer Verein,
10. Katholischer Kaufmännischer Verein, 11. Fechtklub, 12. Küfer-
z»nft, 13. Feuerwehr, 14. Schisferzunst. Von dort werden nach
kurzer Begrüßung die Gäste in festlichem Zuge zur Turnhalle ge¬
leitet, woselbst der Kommers stattfindet. Durch vorherige Fest¬
stellung der Bcthciligung Seitens der Vereine soll ermittelt
cherden, ob für Zulassung von Damen beim Kommers noch
genügend Rauur bleibt. Gruppenstellungen der Turner, lebende
Bilder der Krieger- und Militär-Vereine, Vorträge der Gesang-
Vereine und gemeinsame Lieder werden den Abend verschönern.
Am Sonntag  werden die Torpedoboote zur Besichtigung bereit-
lsigen. Um 11 Uhr 50 erfolgt die Auffahrt der Seeleute und der
auswärtigen Gäste, sowie der 80er Jnfanterie-Regimentskapelle
Mir Niederwald. Für die übrigen Festtheilnehmer empfiehlt es sich
Ringend, schon von9 Uhr ab die Züge der Zahnradbahn zu be¬
nutzen. Für die Feier am Denkmal  ist von dem Nüdesheimer
Prtsausschuß folgende Ordnung vorgesehen: Die Krieger- und
Militärvercine von Rüdesheim, sowie die Vertreter des Rheingauer
Kricgcrverbandcs mit ihren Fahnen nehmen am Tempel Auf¬
stellung. Nach Eintreffen der Torpedomannschaftenwerden diese
in militärischem Aufmarsch unter Vorantritt der Militärkapelle
vor das Denkmal geleitet und mit einem Musikvortrag dir
Feier eröffnet. Herr Stadtrath Professor Kalle  von hier
wird dann die Begrüßungsrede, schließend mit dem Hoch
auf Kaiser Wilhelm IL, halten, woran sich die National¬
hymne unmittelbar anschließt. Die Festrede hat Herr
Amtsrichter Christ ans Rüdesheim übernommen. Hierauf wird
nach einigen DankeSwortcnunserer Gäste ein Parademarsch der
Kriegervcrcine und schließlich die Erläuterung und Besichtigung des
ÄgtionaldenkmalS folgen. Nach der Rückfahrt ist Festessen im
„Darmstädter Hof", wobei Herr Regierungspräsidentvr . Wentzel
den Ksisertoast, Herr Professor Kalle  den Trinkspruch auf die
Harme ausbringen und noch weitere Reden gehalten weihen.
Die Betheiligung an der Niederwald fei er zu Ehren der To.rpedo-
division scheint eine große zu werden. Jetzt schon sind verschiedene
Vereine angemeldet, darunter ein solcher von 300 Mitgliedern
aus Kaiserslautern. — Aus Bingen,  9 . Mai, wird uns
berichtet: Nach einer soeben eingelaufenen Drahtnachricht hat die
Aorprdoflotte ihren Neiseplan geändert. Die Torpedoboote— 7 an
der Zahl — treffen danach bereits am Freitag, den 11. d. M.,
Mittags 12 Uhr, hier ein und verweilen bis Samstag, Nachmittags
4 Uhr, auf der hiesigen Rhede. Umfassende Vorbereitungen für
den festlichen Empfang derselben sind im Gange. Wie anderwärts,
so wird auch hier die Besichtigung der Boote gerne gestattet werden.
— In Mainz  wird die Bürgermeisterei der Stadtvcrordncten-
Bersammlung den Antrag unterbrcsten, zum Empfang der Torpedo-
bootslüttclle eine Summe von 1200 Mk. zu bewilligen. Bei günstiger
Witterung soll eine Festlichkeit in der Neuen Anlage ab'gehalten
kverden, außerdem wird eine Bewirthuug der Offiziere und Mann-
schafstn auf Kosten der Stadt Mainz stattfinden. — Soll denn
von Wiesbaden  aus nichts Derartiges, Einladung zum Besuch
unserer Stadt oder dgl., geschehen?

— Prrsonal -Uachrichlen. Die von dem Kommunallandtage
des Regierungsbezirks Cassel und von denr Provinziallapdtage der
Provinz Hessen-Nassau vollzogenen Wahlen des Landesdirektors
Riedesel Freiherrn zu Gisenbach  in Cassel zum Landes-
direktor des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Cassel und zum
Landesdirektor der Provinz Heffen-Naffan sind mit der Maßgabe
auf eine weitere, mit dem 1. Juli bezjv. 12. Dezemberd. I.
beginnende zwölfjährige Anitsdaucr bestätigt worden, daß der Ge¬
nannte fortan den Titel Landeshauptmann führen darf. — Dem
akademischen Musiklehrer ander Universität zu Marburg,Universitäts-
Musikdirektor Gustav Jenner,  ist das Prädikat „Professor" bei-
gklegt worden.

— Slnurrnkorl '». Zufolge polizeilicher Verordnung werden
am Tage des großen Blumenkorsos, Freitag, den 18. Mai, der
Kursaalplatz und die Wilhelmstraße zwischen den beiden Kurhaus-
Kolonnaden für den öffentlichen Verkehr, sowie die beiden Kolonnaden
für den öffentlichen Durchgangsverkehr von Nachmittags2 Uhr ap
bis zur Beendigung des Korsos gesperrt. Um indessen vielseitigen
Wünschen eutgegenzukommen, kommen von heute ab Zuschauer-
kgrten zu 1 Mk. zu den Kolonnaden und den Platanenwegen am
Bowlinggreen an der Tageskasse des Kurhauses zur Verausgabung.
Es sei aber besonders darauf hingewiesen, daß am Tage vor dem
fkorso der Karten-Verkauf geschlossen wird, weshalb es sich enipfiehlt,
die Zuschauerkarten zeitig zu lösen.

— Ginckrnfrst verlegt . Leider konnte das von der Kur¬
verwaltung für gestern angckündigte große Gartenfest infolge der
Plötzlich eingetretenen regnerischen Witterung, die ja im Uebrigen«r Wald und Flur willkommen war, nicht stattfinden. Da sich
ge Witterung noch nicht gestellt hat, so kann einstweilen ein neuer
Tag für das Fest noch nicht angesctzt werden.

— Lawn-Trnuia -Turnirv . Zur Erleichterung der er- !
forderlichen Vorarbeiten ist c» dringend erwünscht, daß mit den
Nennungen zur Bethcilignng am Lawu-Tcunis-Tnrnier nicht bis
zur letzten Stunde des Termins gezögert wird. Das hier im
Umlauf befindliche Gerücht, es hätten sich bereits 20 der ge-
fiirchtctftrn Tennis-Spieler des Auslands, welche jeden Wettbewerb
für weniger geübte Spieler aussichtslos machen würden, gemeldet,
beruht auf einer willkürlichen Erfindung.

ga. Auf Wunsch findet am Freitag statt
„Dame von Maxim" eine Aufführung des „Fulda-Abends" statt,
der stets in seinen drei reizenden Einaktern: „Die Zeche", „Ein
Ehrenhandel" und „Fräulein Wittwe" großen Beifall und viele
Sympathie gefunden hat. Beweis hierfür ist, daß dies die
28. Vorstellung ist. Am Samstag wird „Hans" von Max Dreher
gegeben, worin Herr Otto Hu »old  als Professor Dr. Hartrag
gastirt. Am Sonntag findet die letzte Sonntag-NachmittagS-
Vorstellung statt und geht als solche das reizende Lustspiel„Die
Herren Söhne" in Scene.

o. Auszeichnung. Dem praktischen Arzt Herrn vr . mod.
Ernst Bickel hier ist der Titel „Sanitätsrath" verliehen worden.

. o. Evangelische Konferenz. Die Konferenz evangelischer
Geistlichen und Gemcindeglicder wird in diesem Jahre am Dienstag,
den 15., und Mitttvoch, den 16. d. M., in Diez abgchalten, der
gesellige Familicnabend am 15. iin StoU'schcn Gartensaal und die
eigentliche Konferenz am 16. in der Turnhalle der Höheren Bürger¬
schule. Ans der Tagesordnung stehen für den geselligen Abendu.A.:
Ansprachen über die Fortschritte des 19. Jahrhunderts in religiöser
und kirchlicher Beziehung(Herr Profeffor Knodt-Hcrborn), in
politischer und socialer Beziehung(Herr Oberstleutnant Wilhelmi-
Wiesbaden) und ans dem Gebiete der Industrie, des Handels und
der Gewerbe(Redner unbekannt). Bei der Konferenz selbst hält
Herr Dekan Wißmann-Kcttcnbach eine biblische Ansprache über
Phil. 2, 5—11 und Herr Hofpredigera. D. Stöcker  aus Berlin
einen Vortrag über „Evangelisation und Gemeinschaftspflcge". —
Den Verhandlungen schließt sich ein gemeinsames Mittagessen im
„Holländischen Hof" an.

d. Air freireligiöse Kemeii.de hielt vorgestern im„Culm-
bachcr Bicriiellcr" ihre ordentliche Generalversammlung  ab.
Den Vorsitz führte Herr Architekt Philipp Sdimidt. Aus dem
Jahresbericht geht hcrwor, daß die freireligiöse Gemeinde gegen¬
wärtig 205 Personen zur Gemeindesteuer hcranzieht. Neu bei-
gctretcn sind der Gemeinde4 Familien mit 17 Angehörigen,
Taufen wurden 20 vollzogen, den Religionsunterrichtbesuchen un¬
gefähr 60 Kinder. Der freireligiöse Prediger sprach im Lauf des
verflossenen Jahres bei 3 Bcerdigpngcn von nicht der Gemeinde
zugehörigen Personen. Die Geschenke für den Baufonds belaufen
sich auf 5100 Mk., die Kirchensteuer-Erträgnisse ans 4436 Mk. Das
Gemeindevermögen beträgt 22,788 Mk., der Baufonds 22,303 Mk.,
die Pensionskasse für Prediger enthält 21,000 Mk. Für das
laufende Etatsjabr wurden 4675 Mk. Steuercrtrag und 392 Mk.
Beiträge von Freunden vorgesehen. Die statutengemäß auSscheidendcn
Herren des AeltestenrathS wurden wiedcrgcwählt.

o. Militärisches . Gestern find bei den hiesigen Bataillonen
des Füsilier-Rcgimenisv. Gersdorff mehrere Hundert Reservisten
eingestellt worden. Die für das 3. (Hamburger) Bataillon be¬
stimmten Mannschaften sind auch hier untcrgebracht worden, weil
in diesem Bataillon bekanntlich einige Fälle von Genickstarre vor-
gekommen sind und dasselbe deshalb gegenwärtig in den Rhein-
thorbarackcn zu Mainz isolirt ist.

— Augnste-Uirtovia -Slift . Das Handarbeitskränzchen des
obigen Vereins, welches während des Winters in dem gennithlichen
Ncbcnsälchen des Restaurants„Tivoli", Luisenstraße2, getagt hat
und sich dort eines regen Zuspruchs erfreute, verlegt mit der zweiten
Hälfte des Mai seine Zusammenkünfte nach dem Restaurant
„Beausite". Der Tag bleibt der altgewohnte Freitag, die Stunde
V-4 Uhr. Am 11. Mai tagt das Kränzchen noch einmal im
„Tippli". Indem sich hiermit die bisherigen fleißigen Helferinnendarauf hin einrichteu können, wird gleichzeitig die wieder¬
holte Bitte ausgesprochen, daß sich doch recht viele Damen
Wiesbadens an diesen gemeinsamen und anregenden Kränzchen¬
stunden bctheiligen möchten. Besonders die jungen Damen,
welche am Bazarfeste selbst immer gern mit dabei sein möchten,
werden aufgcfordert, sich auch am Handarbeiten zu üethciiigen. Es
wird ihnen ja die kleine Mühe so leicht gemacht. Im Kränzchen
nicht nur, sondern auch Montags Vormittags in ihrer Wohnung,
RikolqMraße 32, Parterre, vertheilen die leitenden Damen Fräulein
Rnmfchsrtel und Fräulein Laux gern das nöthige Material und
nehmen auf besondere Wünsche der Damen jedivede Rücksicht. *

— Hiebvichrr Schloß. Nachdem bereits vor einigen Wochen
die alten vcrfalmien Steinftgiircn und Vasen auf der Rotuudc des
Grobherzoglichen Schlosses zu Biebricha. Rh. abgcuommcn worden
waren, sind nunmehr die neuen Figuren und Urnen fertig aufgesiellt.
Die weit überlebensgroßen Figuren sind von der Thonwaarenfabrik
von I . Höppli hier in grauer Steinimitatiou ausgcführt und die
Arbeit gereicht genaiiiiter Firma zur größten Ehre.

— Heu Dnrchbrrmrer Wiriier hat, wie uns von seinen
Au gehörigen, brave», anständige» Leuten, mitgelheilt wird, schon
seit feinem 16.Jahre Zeichen vonGeisteLgesttstHiierkennen lassen.
Vom Militär wurde er auch nach bereits erfolgter Einstellung seiner
geistigen Abnormität wegen wieder entlassen. Müller befand sich
längere Zeit in der Irrenanstalt Eichbcrg, aus welcher er vor
Kurzem„vorläufig", nicht aber als geheilt entlassen wurde. UcbrigenS
wird die Untersuchung es zwcisclSohne ergeben, ob man es hier mit
einem Uebelthäter oder einem Geisteskranken, der für seine Hand¬
lungen nicht verantwortlich gemacht werden kann, zu tlmn hat.

o. Unfall . Der in demW.'schen EiSgeschäst bedicnstete Franz
Alex  ist gestern Nachmittag von einem Eiswagen überfahren
worden. Das Gefährt ging ihm über beide Unterschenkel, und wenn
der Verunglückte auch keine Knochcnbriichc zu beklagen hat, so sind
die Ouetschnngen, die er davonirng, doch so erheblich, daß er in
daS städtische Krankenhaus nufgenömiucn werden mußte.

o. Uergri »»n wurde die Lieferung des LinoleumbelagS
(Dclmenhorster Hansa) für die sämmtlichcn Räume des Neubaues
der höheren Töchterschule ans dem Markt, außer der Turnhalle, an
HerrnC. Grünig  hier.

— Kleine Uolize». Morgen Freitag findet Wagner-
Abend  der Knrkapellc statt. — Im Reichsha llen -T h catcr
wickelt sich jeden Abend vor fast ansverkanftem Hanse das ganz
vorzügliche Programm ab. Wer es noch nicht gesehen, sollte sich das¬
selbe ansehen, und zwar bald, denn in einigen Tagen wird das
Ensemble schon wieder wechseln. —DieVa ka nzen Ii ste für Militär-
Anwärter Nr. 19 ist in unserer Expedition rcnentgeltlich  ein-
zusehen. — Einen Vuren -Abend  veranstaltet Herr Hermann
Röpe  am Samstag Abend, den 12. d. M., in der „Kronenburg".
Herr Röpe hat seine interessanten Vorträge über Land und Leute
des fernen Transvaal vor den beiden hiesigen Vatailloucu des
Regimentsv. Gersdorff, den Artillerie-Mannschaften, niehrcrcn
Schulen, Vereinen und in einigen öffentlichen Lokalen gehalten und
überall den größten Beifall und die dankbarste Anerkennung ge¬
funden. Am Samstag Nachniittag hält Herr Röpe einen Unter¬
haltungsabend für Kinder in der Turnhalle der Oberreal schule in
der Oranienstraßc. Der Vortrag in der Kronenburg beginnt um
9V, Uhr Abends. Die Kapelle des Herrn Allfeld wird den Buren¬
marsch spielen und die Pausen mit Vokal- und Jnstrnmentalmnsik
ausfüllen. — Als unbestellbar  ist znrückgekonunen eine am
5. bei dem Postamt1 hier aufgegcbene Postanweisung über 1 Mk.
20 Pf. an He. Meier, pcnsionirter Weichensteller in Weilburg, ab¬
gesandt von Jakob Weimer.

cf Äasstt, 9. Mai. Das gestrige furchtbare Unwetter,
namentlich der im Flußgebiet der Fulda und Eder niedergegangcne
Wolkcnbrnch, hat nicht nur überall großen verhecreudcn Schaden
angerichtet, sondern auch dem Bahnverkehr übel mitgcspielt. Der
Durchgangsverkehrans Ost- nach Westdeutschland, insbesondere

die Route Aachen-Leipzig via Cassel-Bebra sind Völlig gesperrt,weil vor dem Tunnel-Eingang zwischen den Stationen Gur-
Hagen- Körle (der Strecke Cassel-Bebra) ein Gütcrzug ent¬
gleiste, die Maschine und vier mit langen Baumstämmen
beladene Güterwagen sich qucrstelltcn und beide Geleise sperrten.
Die gewaltigen Wasscrmasscn. die durch den Wolkenbruch heruiedcr-
aingen, hatten dort auch den Bahndavim völlig wegacspült, sodaß
die Geleise frei in der Luft hingen. Die fälligen Personen- unv
Schnellzügea>iS der Nichtung Dresdeu-Etscnach bezw. Würzbnrg-
Öanan-Bebra kamcil mit mehreren Stunden Verspätung, nachdem
sie via Bebra-Eichcnbera-Miinden geleitet worden waren, liier
in den späten Nachtstunden erst an. Die von hier abgehendcn
Personenzüge konnten zunächst nicht von der Stelle und wurden
daun mit langen Berspätiiiigcu ebenfalls über Eichenberg geleitet.
Auch auf der Station Grifie (auf der Main-Wescr-Bahn) hat das
Hochwasser ganz schlimme Vcrwüstlingen angcrichtet, sodaß der
Bahnvcrkehr gänzlich stockte. Der Frankfurter NachmittagS-
Perfünenziig faß direkt plötzlich im Hochwasser drin und konnte
nicht von der Stelle. Nur mit großer Ansticngnng gelangten die
heftig erschreckten Passagiere wieder aufs Trockene. Den Zug
mußte man im Wasser sichen lassen. Die Strecke Griftc-Gadens-
berg ist ebenfalls infolge Daminrntschnngen total gesperrt. In¬
zwischen ist die Main-Wcscr-Bnhn wieder ans einem Geleise
fahrbar geworden. — Was die anderen Schäden nnlangt, welche
daS Unwetter in Stadt und Land ungerichtet hat, so sind die Hiovs-
posten garnicht alle einzeln anfzuzähien. Auf Wilhelmshöhc brannte
das zur Goßmann'schcn Kuranstalt gehörige„SchweizcrhanS"
größtcnthc.ils ab; in Maden bei Fritzlar wurden durch Blitzschlag
drei Häuser cingcäschert. In Beltenhansen schlug ein kalter Schlag
in den Bahnhof und zersplitterte die Fahnenstange; in sander«-
hansen schlug der Blitz in die Kirche und zerstörte das Dach. Die
Städte Gadensberg, Melsungen, Spangcnbcrg re. hatten durch
Hochwasser und Ueberschwemmmig sehr zu leiden, die niedrigen
Stadttheile standen1Meter hoch unter Wasser, sodaß die Wogen in
die unteren Stockwerke der Wohnhäuser cnidrangcn. Das Hoch¬
wasser hat auch der Laudwirthschaft großen Verlust gebracht. In
Hofgeismar und Umgegend hat Hagcstchlag stark geschädigt.

A Mainz , 10. Mai. Rheiupcgel: Im  49cm Vormittags
gegen1 dj  42 cm am gestrigen Vormittag.
- - - - _ - -- >-.- inBaui nn n . . —

Sport.
* Wiesbadener Rhein - und Tamms -Klub . Wir wollen

nicht verfehlen, die Mitglieder, sowie Interessenten darauf auf¬
merksam zu mnchcu. daß heute Abend9 Uhr im Ktublokal die Vor-
berathuua der am 20 er. statisindeudeu3. Hanptwauderung: Platte,
Thierparr, Neuhof, Aarguelle, Zugmantel, Ehrcnbach, Äuroff im
Haubenthal, Idstein, ist. Es sec besonders darauf hingewiesen, daß
diese Tour ausschließlich durch schöne Waldwege führt, wobei den
Wanderern Gelegenheit geboten ist, unsere Wälder in ihrem jetzigen
frischen Laubschmuck zu bewundern.
- - - i wimm «■■■ ■■■ —■ ■■ ■ ■

Kehtr Nachrichten.
Lontinental-Teiearavvrn-Comoaante.

SerUn , 10. Mai. Die Morgeublätter melden: Die MagistrqtS-
kommisfion zurVorberathnug überden Kanal Berlin -Stettin
beschloß gestern, Zie von dem Arbeitsministcr verlangte G,arantie-
bethciligung der Stadtacmcindc Berlin an den Kosten des pröjektirten
GroßschiffahrtSwcges Berlin-Stettin zu übernehmen, chcnn die Stadt
Charlottenburg 10 pCt. der Berliner Garantie übernimmt,

vevel -denbüresu bervld.

Ksvlitt , 10. Mai. Die im Herrenhause vorbereitete
Interpellation von Hertzberg wegen der an¬
geblichen Ritual morde ist am Widerstande der Mehr¬
heit der konservativen Fraktion des Herrenhauses gescheitert.
Die „Deutsche Tageszeitung" hebt dagegen hervor, daß die
Einbringung der Zntcrpellalion deshalb unterbleibt, weil bie
Regierung nicht in der Lage ist, über eine schwebende?ln-
gelegenheit Auskunft zu crtheilen.

Kerlitt , 10. Mai. Im Abgcordnctenhause sollen, wie die
„National-Zeitung" hört, die Sitzüngcn am 16. Mai wieder be¬
ginnen.

Koiidsrr, 10. Mai. Der Marineminister  hielt gestern
eine Ansprache  in der er mittheilte, daß die englischen Marine¬
geschütze den Werth der französischen überstiegen. Er erklärte ferner,
daß die englischen Explosivstoffe der Negierung volle Befriedigung
geben. Nichtsdestoweniger werde die Regierung ein Comitö, be¬
stehend aus Ingenieuren und Gelehrten, znsammenbernfen und c?
beauftragen, nächzuforschen, ob es nothweudig sei, irgendwelche
Aeuderuiigcu an den Marine-Geschützen und Marine-Geschossen
vorzunehmcn. _ ____ ___ _____

lid. Keviktt, 10. Mai. Nach Meldungen ans Neapel
nehmen die Eruptionen des Vesuv an Gewalt zu. Das
Observatorium ist von der telegraphischen Verbindung ab-
gcschuitteu. Die Lavaströme ergießen sich 150 Meter. Der
Ansbruch der gewaltigen Massen beschränkt sich bis jetzt auf
den Hanplkrater. Große Massen feuriger Schlacken werden
auf ungeheure Entfernungen geschleudert. Die Einwohner
der umliegenden Ortschaften befinden sich durch die fort¬
gesetzten Erdstöße in großer Aufregung.

■wb. Konftautmvprl , 10. Mai. Eine neuerliche Entscheidung
des Gesnndhcitsraths bestimmt für Herkünfte aus Smyrna  im
ersten Hafen die Vornahme eines ärztlichen Besuchs. Bis gestern
Abend ist aus Smyrna kein neuerlicher Pesterkrankungsfall ge-
mcl dct worden.

VolksWirrhschaftUches.
Krnchtmavkt m Miesbadru vom 10. Mai. 100 Kilo¬

gramm Weizen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm
Roggen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogram,n Gerste
— Mk. - Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
80 Pf. bis 15 Mk. 60 Pf. 100 Kilogramm Rlchtsiroh3Mk. 20 Pf.
bis 3 Mk. 60 Pf. 100 Kilogramni Heu6 Mk. 60 Pf. bis 8 Mk.
80 Pf. Augefahren waren: 6 Wagen mit Frucht und 18 Wagest»
mit Heu und Stroh.

Lwririvmvtlt J« Limburg vom 9. Mai. Die Preise
stellen sich: Rothcr Weizen(neuer) pro Malter 13 Mk. 62 Pf., pro
100 Kilo 17 Mk. — Pf., Weißer Weizen pro Malter — Mk.
— Pf., pro 100 Kilo—Mk.—Pf., Korn(neues) pro Malter 1t Mk.
65 Pf., pro 100 Kilo 15 Mk. 53 Pf., Gerste pro Malter 9 Mk.
20 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 15 Pf., Hafer(neuer) pro Malter 7Mk.
20 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 20 Pf., Erbsen pro 100 Kilo—Mk.
— Pf., Kartoffeln pro 50 Lkilo— Vtk. — Pf.

Grldmarirt . Coursbcricht der Frankfurter Börse
vom 10. Wat, Mittags 12>/, Uhr. - Credit-Aktien 226.80,
DiSconto-Commaudit 185.80, Staatsbahn 137.—, Lombarden
2630, Gotthardbahn- Aktien —.—, Centralbahn , Nord-
ostbahn—.—, Union-Bahn — , Laurahütte-Akticn 263.50,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 221.—, Bochumer■257.20,
Harpener 232.30, 3-proc. Mexikaner— , Italiener 95.20,
Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank— , 4-proc. Spanier 72.30,
3-proccntige Portugiesen—.—. Tendenz: fest, Kohlen-Aktien
wesentlich.

Wien,  10 . Mai. Oesterr. Credit- Aktien 723.75, Staats»
bahn-Akticn 643.50, Loncbarden 117.—, Marknoten 118.30.

Air Ki»e»d-A»*«ave 1 Kett«se.
Perür.twsrUich für den polnischen uud feuiüelon. Theil : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Rötherdt ; Beide in WieSÄvVen.
Druck und Verlag der L. Sch elienberg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesba- LK.
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Verein selbstständiger
Freitag -, den 11. Mai , Abend « 8 1/a Uhr,

findet im Hotel Noniienhof ( Danaensaal)
Unsere diesjährige ordentliche

General-Versammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der Rechnungsprüfungs -Commission.
4. Bericht des Herrn Director Abicli.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Beschlussfassung über event. Eintragung des

Vereins in das Vereins-Register.
7. Sonstiges.

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher ^Bo-
theiligung freundlichst ein. F4006 ö »er Vorstand.
CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX xxxx

Für die Spargelzeit!
Gothaer Delicatess-Schinken

per Pfd. Mk. 1.20,Westf. Winter-Schinken
in grosser Auswahl,

Hochfeiner Raucher-Lachs
im Ausschnitt,

Hamburger Rauchfleisch,
sehr zart u. mild. 6661

J. M. Roth Nachf-, Gr. Burgstr . 4.
<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Oberingelheimer Rothwein
1897 er (Spätroth und Burgunder) per Fl. Mk . I . ,

per Liter im Fass Mk. 1.20.
Laut schriftlich gegebener Erklärung des 'Weingutsbesitzers

absolut reiner Originalweinaus sehr guter Lago Oheringelheims,
daher als Krankenwein ganz besonders empfehlenswert* . Preis
bei 12 Fl. exl. Glas, einz. Fl. 5 PT. mehr. „ &470

IC. A.  Btenstbaeh . Rheijistrasse 82.

K gqp>Von den meisten Fremden besucht!
rmfhaiiQ Fiihrpr SCis*©li*|asse 48«
ClUB IICIUO ■ Ulli CI , Hauses Telephon 8048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Neuheiten in Artikeln zu SO IT ., 1 Mk . hi , 8 JO . treffen tä Klich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxus - und Gebrauchs -Gegenstände , Heisekoffer , Reise-
Körbe ! Handkoffer , Koffcrtaschen , Handtaschen , Tonrisleiilftsclicn , Hueks -ioke u. alle Heiseart,kel.

Specialität in KlappstUhlen , Kinder -Wagen, Sportwagen , Kinder -Stillilen ctc . 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

Sfiedcrrlieinisehes Hornforod , stets frisch bei
A. St . Roth , 4. Grosse Burgstrasse 4. 6087 I

, , Achter EdamÄse,
bollfette Qualität, daS feinste, was geboten,

vermittelst direetem Bezug von Edam, Holland, ^
bei vollen 4-Pfund-Kugeln a 78 Pf .,

größere Parthieen entsprechend billiger.
Ferner empsehleächttn Eminenthaler, sowie Allgäuer Schweizer
Käse, Holländer, Gouda, Limburger. Camembert, Kräuterkäse rc. :c.
im Ausschnitt als auch in ganzen Laiben billigstz» Engrospreisen.
C.Jf.# .Mmwte,  J ultet-ii.pfe-̂ eciölitßt,

_ Schwalbacherstraße 49, Nähe Michelrberg. Telef. 414.
wi.«nnj reise»fei»#,s« .DlMdiise» •» w-

Zrübstückskäschen, D-ssertkäsch-u, Brickäse Psd. 1 Mk.
Vollsastigen ächten Schw. Ka,e. Holl. Rabmkase. 6806

Edwardl Bohm , Weingrosskandluiig, Wiesbaden , Adolplistrasse 7,
empfiehlt seine vom Hause

LYNCH FRERES in BORDEAUX
direct bezogenen llOI ’ ljt ' lltlXtVt ' iltt ' im Preise von Mli . . tMt JM1 © JPiaSCh © »«•

Cognac rieui Mk. 3.—, 3.50, 4.—.
Cognac fine Champagne Mk. 4.50, 5.—, 6.— bis 10.—.
Siidweine von Mk. 2.— per Flasche.

Siederlage z« gleichen Preisen hei der 4 irnia » 4728

J . m.  Roth yachfolger , Br . Burgstrasse 4 . __

Depot « . Kellerei:

Exportbier a. d.
Freiherrlich von Tucherschen

Brauerei A.-G., Nürnberg,
in Fatcntverschlussflasclien frei ins Hans.

V« ttr .-FI . 2Z Pf ., 3/io Iztr .-FI . 15 Pf.
Ständige n. grossere Abnehmer entsprechenden Dabatt.

Eduard IlShrSe, Herderstrasse 6.

Harten-, Balkon- und Veranda-Möbel.
Triumph -, Rasmess «, und Reform - KSappst &hle.

Die bequemsten und praktisclislen Klappstühle der Gegenwart für Gesunde und liranhe , Pieis von
3 .50 bis SO .— Mark.

10
100

JT. (Schaafo , Grabenstraße 3.

Der weltberühmte Trijimphstuhl, 4-fach verstellbar, zu benutzen als Stuhl, Bett, Chaiselongue etc., nur
anaiilät zu Mk. 8,50 , mit Armibhnl 8 .5h , mit Armlehne und Beinstütze 4 .50.

Neue rotke Bafflkusstühle, hochelegant, 8Mark per Stück.
Promenaden h Stühle

50 , 4 .—, 1 . 50 etc.

Rollsehutzwände
von Mk. 15 .— an, in allen Grössen.

Neuheit ersten Ranges/
Iriumphsiuhl weit über troffen durch

^ein̂ 4n. o^ bhdngen dar Beinsfütza! Prompter Versandt nach ausserhalb.

Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

„Wfx f« r nngiit .“
lustige « edichte in nassawischer Mundart

von Rudolf Rietz.
Illustrirt von V.  Mitzsclie.

Preis 80 Pf.
Verlag von IiUtzenhirchen & Bröcklng,

Wiesbaden, Bäienstrasse 4. 554»

Kaafhans Führer (Inh. J.F.Führer). Kireligasse 48.
Eisenhaltige Eier,

ein Natnrheilmittel 1. Ranges bei Blntarmnlh, Bleich¬
sucht, Schwäche, für Magenleidende, Rcconbalescenteu,
Wöchnerinnen, schwächliche Kinder u. s. w. Leicht ver¬
daulichstes, natürlichstes Eisenarzeneimittel, belästigt den Magen
garnicht, verdirbt nicht die Zähne. Eisenhaltige Eier werden nur
allein für Wiesbaden geliefert von der Raffe- und Nutzgeflugel-
Zuchtanftalt von Ilempff * hinter den Kuranlagen.

Sehr guten kräftige» Mittagslisch
über die Strafie empfiehlt, . . . billigst.

Lairiiz ’{d)t
Waldwoll-Walle und Ocl

ehenmntstche Leiden,
seit einem Meiischenalter bewährt,

empfiehlt die Alleinniederlage der Drogerie

Roilschutzwände
Franz Fitlssner , Wellritzstraste6. 5745

Neuer Patent-Motorwagen [von Eggi li, iriti] für ä-ö Personen
Patent aiigeitieldet In allen Industriestaaten.

ExpansionsnUebersetzung.
Der Wagen hat 6 effective Pferdekräfte , arbeitet geräuschlos

olfine Cteruch und ohne Erschütterung , nimmt bei voller
Belastung alle vorkommende Steigungen . Die Geschwindig¬
keit ist ganz nach Belieben zu reguliren bis zu 40 limtr . die
(Stunde.

Colossale Verbesserungen.
Coneurrenzlos in Vollkommenheit und im Preis.

VertreterTEpust x. i,Wiesbaden,
22. Taunusstrasse 22.

Abtheilung II : Motorfahrzeuge jeder Art ®»
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